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" oder nicht, hängt nicht von ihrer Höhe ab, ſondern 


Ur. 
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Deutſchland. 

zo Berlin, 24. Aue 

iſt geſchloſſen worden, ohne 

195 an des Reichs und der finanziellen 

Beziehungen des Reichs zu 

ab iſt. ee 
ich jedoch gegenſeiti 
daß in der nächſt 


Der Reichstag 


vermindert worden ſind, nicht erſt erbracht zu 
werden. Auch der Hinweis auf die Höhe der jetzt 
ſchon zu zahlenden Steuern wird daran nichts 
ändern. Ob die aufzubringenden Steuern drücken 


von dem Umfange der Wohlhabenheit der Steuer⸗ 
zahler. Iſt eine Bevölkerung wohlhabender als 
eine andere, ſo kann ſie ohne Beſchwerde höhere 
Steuern aufbringen als dieſe. Glücklicherweiſe hat 
ja nun die Wohlhabenheit in Deutſchland zuge⸗ 
nommen. Wenn alſo gegenwärtig mehr Steuern 
gezahlt werden ſollten, als früher, ſo braucht die 
Steuerlaſt garnicht ſo drückend zu ſein, wie ehe⸗ 
mals. Jedenfalls iſt es völlig verfehlt, die Steuer 
müdigkeit gegen die Steuerreform ins Feld zu 
führen. Müde iſt nur ein Volk, welches ſich im 
Niedergange befindet und das werden doch vom 
deutſchen Volke wohl auch die Politiker nicht be⸗ 
haupten wollen, deren Anſchauungen nicht die 
maßgebenden ſind. i i 
* Ob die Landtagsſeſſion zu Pfingſten ge⸗ 
ſchloſſen werden kann und welche Ergebniſſe jie 
haben wird, hängt weſentlich von dem Verlaufe 
der Verhandlungen über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern ab. Man nimmt an, daß ſich die 
zweite Leſung dieſer Vorlage bis einſchließlich 
Donnerſtag hinziehen wird. Wird unter Be⸗ 
nutzung des Freitags zur Erledigung kleinerer 
Vorlagen am Sonnabend die dritte Leſung des 
Entwurfs zum Abſchluß gebracht, ſo wird das 
Herrenhaus Zeit haben, die ſchwierige Materie zu 
erledigen und ſelbſt eine Rückverweiſung an das 
Abgeordnetenhaus den Schluß des Landtages vor 
Pfingſten nicht ausſchließen. Zieht ſich indeſſen 
die dritte Leſung bis in die nächſte Woche hinein, 
jo dürfte der Schluß vor Pfingſten kaum möglich 
ſein. Die Kanalvorlage und das Kirchengeſetz, 
welche in dieſer Reihenfolge alsdann zur Be 
rathung kommen, werden, wie angenommen wird, 
den Schluß nicht verzögern. Das Schickſal der 
erſteren Vorlage iſt ungewiß, eine weſentliche 
Aenderung nicht wahrſcheinlich. Das Kirchengeſetz 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Faſſung 
des Herrenhauſes angenommen werden. Nicht 
ganz unzweifelhaft aber iſt es, ob die Landwirth⸗ 
ſchaftskammernvorlage überhaupt an das Herren⸗ 
haus gelangt. Das Zentrum hat eine Aenderung 
des Wahlverfahrens vorgeſchlagen. Wird dieſer 
Antrag angenommen, ſo muß dieſer Theil des 
Entwurfs einer erneuten kommiſſariſchen Be⸗ 
rathung unterzogen werden. Wann dann der Ab⸗ 
ſchluß erfolgt, entzieht ſich der Berechnung. Erfolgt 
aber Ablehnung, ſo iſt ein ablehnendes Votum gegen 
das ganze Geſetz ſeitens eines erheblichen Theiles 
des Zentrums nicht unwahrſcheinlich und es könnte 
ſich daher ſehr leicht aus grundſätzlichen Gegnern 
und aus ſolchen, welche gegen den einen oder 
anderen Theil der Vorlage Widerspruch erheben, 
eine Mehrheit bei der Schlußabſtimmung zu⸗ 
ſammenfinden. Alsdann würde das geſetzgeberiſche 
Ergebniß der Seffion vorausſichtlich ein ſehr bürf- 
tiges ſein. 
ende. v. Unruhe⸗Bomſt iſt, wie das, Pos. 
Tagebl.“ berichtet, im Alter a 59 A e 
ge Solana en in der Neumark in 
Schlaganfalls 5 
26. August 1820 ganfalls geſtorben. Er war am 
juriſtiſchen Studien 


zu verlieren, derer als Provinzial⸗Landtags⸗Präſident 


als Schloßhauptmann von Poſen 
ſich enge verbunden fühlte Sein 1 0 


perſönliche 
dem par⸗ 


ſempachiſche Perſönlichteit und beliebt als maß⸗ 


voller Politiker. 


Herr Ring, hat dem Landtage einen Antrag unter⸗ 


Der Abgeordnete für Teltow⸗Beeskow, 


breitet, der dahin geht, die Beſtimmun 
ordnung dahin zu ändern, daß fortan nur derjenige 
Kreisbewohner als Großgrundbeſitzer im Sinne 
des Wahlrechtes zum Kreistage gelten ſolle, der 
225 Mark an Grundſteuer allein oder an Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer entrichtet. 
gleichgültig, ob der Betreffende die 252 
Mark als Grund⸗ oder an Gebäudeſteuer zahlte. 
Der Antragſteller begründet die Abänderung mit 
dem Hinweis auf den Kreis Teltow, wo unter 
den 450 Wählern in der Großgrundbeſitzergruppe 
allein 350 Hauseigenthümer ſind und zwar nicht 
weniger als 247 auf die Gemeinde Schöneberg. 
Herr Ring folgert aus dieſer lokalen Eigenthüm⸗ 
lichkeit, in welcher ſich die Berliner Vororte 
Steglitz, Rixdorf oder Schöneberg befinden, daß 
bei den diesjährigen Kreistagswahlen die land⸗ 
wirthſchaſtlichen Großgrundbeſitzer und wohl auch 
die Induſtriellen durch Hausbeſitzer der genannten 
Ortſchaften vollſtändig ausgemerzt werden würden. 
Und um dieſes Unglück zu verhüten, ſoll die 
Klinke der Geſetzgebung wieder einmal in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden. Aber iſt denn die Kreis⸗ 
ordnung und der Kreistag nur um der lieben 
Agrarier willen da? Die übrigen Kreisein⸗ 
wohner — oder wenn's ſo beſſer klingt „Kreis⸗ 
inſaſſen“ — ſind ja ſo zu ſagen auch Menſchen. 
Wahr iſt's freilich, daß ſich die Berliner Vororte 
ſchlecht oder gar nicht in die Verwaltungs⸗ 
ſchablone der Kreisordnung einfügen laſſen; allein 
mit dieſem radikalen Vorgehen des konſervativ⸗ 
agrariſchen Herrn Ring iſt es wirklich nicht ge⸗ 
than. Hoffentlich wird der Antrag keine Mehr⸗ 
heit auf ſich vereinigen. 

* Dem Vernehmen nach haben die im Laufe 
des Winters ſtattgehabten Agitationen für die 
Wiederaufnahme des Flachsbaues in Deutſchland 
mehrfachen Erfolg gehabt. Aus den verſchiedenſten 
Landestheilen, beſonders aus Süddeutſchland, wird 
gemeldet, daß man in weiten Kreiſen der Ange⸗ 


g der Kreis⸗ 


legenheit große Auſmerkſamkeit ſchenkt. So haben 


ſüddeutſche Spinnereien eine ganze Wagenladung 
Saatlein zur Austheilung an Landwirthe bezogen. 
Auch in Weſtfalen iſt eine größere Nachfrage nach 
Saatgut aufgetreten. 

— Ueber das Gebahren des Führers der 
konſervativen Partei, des Herrn von Manteuffel, 
in der Schlußſitzung des Reichstags am Donners⸗ 
tag ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 

Die Rede, welche der Abg. von Manteuffel 
gelegentlich der Interpellation Förſter in der letzten 
Sitzung des Reichstags gehalten hat, iſt, wie es 
gegen das Ende einer langen und inhaltreichen 
Verhandlung nur natürlich war, in den Zeitungen 
ſehr unvollſtändig wiedergegeben worden. Nament⸗ 
lich für die Stelle, welche ſich gegen Herrn von 
Bennigſen und die nationalliberale Partei wandte, 
trifft dies zu. Herr von Manteuffel iſt indeß zur 
zeit der Führer der Konſervativen, und die frag⸗ 
liche Rede war keine Eingebung eines augenblick⸗ 
lichen Affekts, ſondern ſie war mit ſorgfältiger 
Ueberlegung vorbereitet, um die Niederlage des 
Antrags Kanitz auszugleichen, zum mindeſten für 
diejelbe Revanche zu nehmen. Wir halten des⸗ 
halb für angebracht, aus ihr Folgendes nach dem 
nunmehr vorliegenden amtlichen ſtenographiſchen 
Bericht wiederzugeben: 

„Daun hat der Herr Abgeordnete v. Bennig⸗ 
ſen uns auch darauf hingewieſen, daß wir doch 
an den Nebeneinnahmen in der Landwirthſchaft 
und aus den geſteigerten Preiſen aus derſelben 
nicht ganz unerheblichen Mehrgewinn hätten wie 
früher. Er hat ſogar auf die Eier Bezug ge⸗ 
nommen. (Große Heiterkeit.) Ja, meine Herren, 
wenn die Landwirthſchaft von den Eiern leben ſoll, 
dann glaube ich, wäre ſie bereits am Rande des 
Verderbens angekommen. Mag der Verbrauch an 
Eiern in der nationalliberalen Partei bei den 
vielen Eiertänzen, die ſie auszuführen hat, auch 
noch ſo groß ſein (große Heiterkeit), ſo glaube ich 
doch, daß die Eier, die die nationalliberale Partei 
zu Wege bringen wird, ziemlich unfruchtbar ſein 
werden, nachdem ihr der Hahn abhanden gekom⸗ 
men iſt. (Stürmiſche Heiterkeit.)“ 

Das iſt die Sprache des heutigen Führers 
der Konſervativen! Man hat früher den Sozial⸗ 
demokraten vorgeworfen, daß ſie an der Verrohung 
des Tones im Reichstage ſchuld ſeien; aber wie 
es den Konſervativen vorbehalten geblieben iſt, in 


dem Antrag Kanitz die praktiſchen Forderungen 


der Sozialdemokratie an die Geſetzgebung zu über⸗ 
trumpfen, ſo hat ihre derzeitige Leitung auch in 
der Hinabdrückung des geiſtigen Niveaus des 
Reichstags ihre Vorläufer von der äußerſten Lin⸗ 
ken noch übertroffen. Da der Redner inmitten 
der großen Unruhe auf der anderen Seite des 
Hauſes ſehr ſchwer oder garnicht verſtändlich war, 
ſo kann die „Heiterkeit“, die nach dem Zeugniß 
des amtlichen Berichts bei dem eben jo geiſt⸗ wie 
geſchmackloſen Knalleffekt ſogar einen ſtürmiſchen 
Charakter annahm, nur unter den näheren Freun⸗ 
den des Herrn v. Manteuffel gewaltet haben, es 
ſei denn, daß das Zentrum ſich als tertius gaudens 
daran betheiligt hat. Darin in der That 
liegt, über die allgemeine Frage des parlamenta⸗ 
riſchen Anſtandes hinaus, die beſondere politiſche 
Bedeutung dieſes Vorſtoßes von konſervativer 
Seite, daß er mit Abſicht darauf ausging, den 
letzten Reſt des früheren freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen der konſervativen und der 
nationglliberalen Partei zu beſeitigen. Von den 
heute in der konſervativen Partei an der Spitze 
ſtehenden Politikern war eine andere Antwort auf 
die ſcharfe Vorhaltung ihrer Verirrungen, welche 
ihnen Herr von Bennigſen aus Anlaß des An⸗ 


trags Kanitz hatte angedeihen laſſen, nicht zu er⸗ 
warten. Es fragt ſich aber, wie lange die große 


Zahl beſonnener und hochgebildeter konservativer 
Männer im Lande ſich eine Führung noch gefallen 
laſſen will, deren geiſtiges Rüſtzeug durch die er⸗ 


wähnte Auslaſſung bezeichnet wird. 


—, Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
Graf Limburg⸗Stirum war, der „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 
ſolge, an dieſem Sonntag zu Beſuch bei dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. 


— Nach 
8 0 f der 
des Zweikampfes zwiſchen dem Geh. Legations⸗ 
rath von Kiderlen⸗Wächter und 555 0 


ee hätten. Von einer Herrn Polſtorff 


„„ 
ENTER BUNT 23 ENTER 


Bisher war es war, perfönlich durchführen zu können. 


— folgender: Herr P. hegte den lebhaften Wunſch, 
den von ihm durch den „Kladderadatſch“ begon⸗ 
nenen Kampf und die ſich daran ſchließende Preß⸗ 
Fehde, deren Ausgang zur Zeit, als die Heraus⸗ 
forderung an ihn erging, noch nicht abzuſehen 
Deshalb 
erbat er zur Austragung der perſönlich geforderten 
Genugthuung eine Friſt von 4 Wochen. Dieſer 
Wunſch wurde ihm von dem Bevollmächtigten des 
Herrn von Kiderlen⸗Wächter in entgegenkommend⸗ 
ſter Weiſe gewährt.“ 5 

m Anſchluß an die im „Deutſchen 
Handelsarchiv“ für 1893 (Th. I S. 380, 495, 
633-34, 721 und 723) bekannt gemachten 
ruſſiſchen Beſtimmungen über den Urſprungs⸗ 
nachweis für fremde Waareneinfuhren und den im 
„Deutſchen Reichsanzeiger“ vom 24. März d. Js. 
Nr. 71 veröffentlichten Erlaß des ruſſiſchen 
Finanzminiſters an die Zollbehörden ſind die 
preußiſchen intereſſirten Dienſtſtellen von dem 
Miniſter des Innern mit folgender Anweiſung 
verſehen worden: 

„Deutſche Waaren, über die ordnungsmäßige 
Frachtpapiere vorgelegt werden, ſind zu den in 
Verträgen mit Deutſchland und Frankreich ver⸗ 
einbarten Zollſätzen abzufertigen, ſofern ſie von 
einer ihren deutſchen Urſprung nachweiſenden Be⸗ 
ſcheinigung begleitet oder mit Fabrikzeichen ver⸗ 
ſehen ſind, aus denen unzweifelhaft entnommen 
werden kann, daß ſie deutſcher Fabrikation ſind. 
Dieſe Urſprungszeugniſſe können von ruſſiſchen 
Geſandtſchaften, Konſuln und Konſularagenten, 
ſowie von deutſchen Handelskammern, Kommunal⸗ 
und Polizeibehörden unter Beifügung des Amts⸗ 
ſiegels oder auch von den deutſchen Zollämtern 
ausgefertigt werden. Die bei indirekter Einfuhr 
obligatoriſche Vorlage der Faktura des Fabrikanten 
kommt für deutſche Waaren in Wegfall; ebenſo 
wird die Vorlage einer von dem Zollamt des 
Durchfuhrlandes ausgeſtellten Beſcheinigung dar⸗ 
über, daß die Waaren von ihrem Eintritt in das 
betreffende Land ab ununterbrochen unter Kontrolle 
der Zollbehörden geweſen ſind, nicht gefordert. 
Die Vorlage der Urſprungszeuguiſſe kann bei der 
Einfuhr der Waaren, als Anlage der Fracht⸗ 
papiere oder bei Abgabe der Zolldeklaration, 
endlich auch ſpäter, binnen drei Wochen und 
bezüglich des Zollamts zu Tiflis und der Zoll⸗ 
ämter an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres 
binnen eines Monats nach dem Tage des Ein⸗ 
gangs der Waaren erfolgen. Falls die Vorlage 
der Urſprungszeugniſſe erſt nach der für die Ab⸗ 
gabe der Deklaration vorgeſchriebenen Friſt er⸗ 
folgt, hat der Empfänger auf der Deklaration 
den deutſchen Urſprung der Waare zu be⸗ 
ſcheinigen. Als Urſprungsnachweis für deutſche 
Wagren genügen: a) die mit beglaubigter Unter⸗ 
ſchrift der Fabrikanten oder Eigenthümer gewerb⸗ 
licher Anlagen verſehenen Fakturen oder Original⸗ 
briefe; b) die von den kuſſiſchen Vertretungen 
in Deutſchland, von Handelskammern, Kom⸗ 
munal⸗, Polizei⸗ oder Zollbehörden gehörig 
ausgeſtellten Zeugniſſe über den Urſprung der 
Waaren; c) Fakturen und Briefe von Engros⸗ 
niederlagen, Händlern, Magazinen, Kommiſſions⸗ 
kontoren und Handwerkern, auf denen nicht nur 
die Unterſchriſt, ſondern auch der Urſprung der 
Waaren unter Beidruck des Amtsſiegels beglaubigt 
iſt. Mit der Erledigung darauf bezüglicher An⸗ 
träge ſind in Berlin die Polizeireviere betraut 
und es wird jede der Sache entſprechende Form 
zugelaſſen werden. Dabei wird es ſich entweder 
handeln um die Beglaubigung der Unterſchrift des 
Abſenders unter der eidesſtaktlichen Verſicherung, 
daß die pp. Gegenſtände deutſchen Urſprungs ſind, 
oder um die Vollziehung eines Urſprungszeugniſſes, 
durch welches auf Grund vorgelegter Urkunden 
(8. B. eidesſtattliche Verſicherungen) beſcheinigt 
wird, daß die pp. Gegenſtände deutſchen Urſprungs 
ſind. Die Stempelpflichtigkeit wird nach den all⸗ 
gemein gültigen Grundſätzen: — Werth der Sen⸗ 
dung 150 Mark und darüber 1,50 Mark Stempel 
— beurtheilt. 

— Ueber die Beförderungsverhältniſſe der 
Hauptleute und Lieutenants der preußiſchen Armee 
unterrichtet folgende, auf Grund der eben erſchie⸗ 
nenen Hopfer'ſchen Anciennitätsliſte von uns be⸗ 
arbeitete Zuſammenſtellung: 

Bei den Hauptleuten der Infanterie haben 
ſich die Beförderungsverhältniſſe ſeit dem letzten 
Jahre erheblich gebeſſert. Die älteſten Hauptleute 
haben ein Patent vom Januar 1886, während im 
vorigen Jahre der Juni 1884, vor 2 Jahren der 
April 1883 und vor 3 Jahren der April 1881 


zur Beförderung ſtand. Es ſind alſo im letzten 


Jahr mehr als 1½ Jahrgänge und feit 3 Jahren 
faſt 5 Jahrgänge zum Major aufgerückt. Immer⸗ 
hin ſind auch jetzt noch einzelne Hauptleute vor⸗ 
handen, die bereits 1869 Offiziere geworden ſind, 
und wir zählen noch 30 Hauptleute, die bereits 
mit den Epauletten in den Krieg von 1870—71 
gerückt ſind, während die Zahl derer, die im Laufe 
des franzöſiſchen Krieges Offiziere wurden, noch 
287 beträgt. In letzter Zeit rücken die Haupt⸗ 
leute, abgeſehen von denen des Generalſtabs, 
Kriegsminiſteriums u. |. w., genau nach dem Otenſt⸗ 
alter zu Majors auf, indem ſie zunächſt als über⸗ 
zählig den Regimentern aggregirt werden. Derartige 
aggregirte Majors giebt es nicht weniger als 136, 
alſo ungefähr einen bei jedem Regiment. Es liegt 
auf der Hand, daß hierdurch die Beförderungen 
zum Major weſentlich beſchleunigt werden. Nur 
5 Majors, die im letzten Jahre in dieſe Stellen 
aufgerückt ſind, kommandiren bereits ein Bataillon, 
während die übrigen und außerdem noch 13 
ältere als überzählig geführt werden. Die jüng⸗ 
ſten Hauptleute der Infanterie ſind ſeit 1881 
Offiziere, einer ſeit 1882. Die in der Front 
ſtebenden Hauptleute, die nach dem September 1880 
Offiziere geworden ſind, haben zum größten Theil 
noch kein Patent erhalten. Die älteſten Premier⸗ 
lieutenants der Infanterie ſind ſeit 16. April 1889 
in ihrer Charge. 
erfolgte Vermehrung der Armee ſchon ſehr, indem 
ſeit dem vorigen Jahre zwei Jahrgänge aufgerückt 
find. Die älteſten Premierlieutenants find ſeit 
Februar 1880 Offiziere, die jüngſten ſeit Mai 
1887, wobei wir von einigen türkiſchen Offizieren 
abſehen, die bereits zu Premier⸗Lieutenants auf⸗ 
gerückt ſind, während ſie erſt im Mai 1891 ein⸗ 
getreten waren. 


Hier zeigt ſich die im Herbſt 
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ü alſo drei Jahre jünger als der 
älteſte Hauptmann der Infanterie. Rittmeiſter, 
die bereits vor Beginn des Krieges gegen Frank⸗ 
reich Offiziere geworden, ſind in der Front nicht 
mehr vorhanden, dagegen zählen wir noch 46, 
welche während des Krieges Lieutenauts geworden 
ſind. Die jüngſten Rittmeiſter ſind ſeit 1882 
Offiziere. Von den Premierlieutenants der Ka⸗ 
vallerie hat der älteſte ein Patent vom November 
1888, während im Vorjahr der Juli 1887 zum 
Avancement ſtand. Es find noch 14 Premier⸗ 
lieutenants vorhanden, die bereits 1879 Offiziere 
geworden find, dagegen erſt einer, der ſeit 1886 
als Lieutenant der Armee angehört. Der älteſte 
Sekondelieutenant der Kavallerie hat ein Patent 
vom März 1885, iſt alſo faſt zwei Jabre älter, 


gerückt; der älteſte Rittmeiſter iſt feit April 
in ſeiner Charge, 


als der älteſte Lieutenant der Infanterie; feit dem || 


Vorjahr ſind die Beförderungen hier um zehn 
Monate fortgeſchritten. Bei der Feldartillerie 
ſind die älteſten Hauptleute aus März 1886 (im 
Vorjahr aus Juni 1884). Hauptleute ſind 
noch 1869 Offizier geworden, 21 1870, fo daß 
ſich die ſchlechten Verhältniſſe in der Be⸗ 
förderung der achtziger Jahre noch ſehr geltend 
machen. Die älteſten Premierlieutenants der Feld⸗ 
artillerie ſind ſeit September 1889 in ihrer Charge 
und ſeit April 1881 Offiziere. Seit dem Vor⸗ 
jahr ſind gerade zwei Jahrgänge aufgerückt. Die 
älteſten Sekondelieutenants der Feldartillerie ſind 
aus September 1887, alſo acht Monate jünger, 
als die der Infanterie; im Vorjahr waren noch 
Lieutenants aus Februar 1885 vorhanden. Am 
günſtigſten waren die Beförderungsverhältniſſe bei 
der Fußartillerie. Der älteſte Hauptmann hat ein 
Patent vom Juli 1886, während im Vorjahre der 
Auguſt 1882 zur Beförderung ſtand, fo daß also 
nabezu vier Jahrgänge aufgerückt find; nur ein 
Hauptmann iſt ſchon im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege Offizier geworden. Der ülteite Gremien 
lieutenant der Fußartillerie iſt ſeit Auguſt 1890 
(im Vorjahre Mai 1888) in dieſer Charge und 
ſeit April 1883 (Oktober 1880) Offizier. Bei 
den Sekondelieutenants iſt der Jahrgang 1887 
nahezu erſchöpft, indem aus ihm nur noch drei 
Offiziere vorhanden ſind, während im Vorjahr 
noch Offiziere aus September 1884 vorhanden 
waren. Im Ingenieur⸗ und Pionierkorps ſind die 
älteſten Hauptleute noch aus Juni 1885 (im Vor⸗ 
jahr November 1883), doch iſt kein Hauptmann mehr 
vorhanden, der bereits im Kriege gegen Frank⸗ 
reich Offizier geworden wäre. Der älteſte 
Premierlieutenant iſt ſeit November 1889 (im 
Vorjahr 1887) Premierlieutenant und ſeit Oktober 
1880 (Oktober 1878) Offizier. Von den Sekonde⸗ 
lieutenants find mehr als drei Jahrgänge aufge⸗ 
rückt, indem im Vorjahr die älteſten ein Patent 
vom Februar 1884, jetzt vom September 1887 
haben. Beim Train ſind die Beförderungs⸗ 
verhältniſſe andauernd am ſchlechteſten. Der 
älteſte Rittmeiſter iſt ſeit Oktober 1886 in 
dieſer Charge. Alle Rittmeiſter 1. Kaffe bis 
auf 6 ſind bereils vor oder in dem Kriege gegen 
Frankreich Offiziere geworden. Von den Premier⸗ 
lieutenants, von denen der älteſte ſeit Juli 1887 
in dieſer Charge iſt, ſind noch 1, der 1877, 4, 
die 1878, und 4, die 1879 Offiziern geworden 
ſind. Der älteſte Sekondelieutenant hat ein Patent 
vom April 1886, ſo daß hier allerdings die Be⸗ 
förderungen noch um 1 Jahr beſſer find, als bei 
der Kavallerie. 


Der gegen die Konkurrenz deutſcher Fa⸗ 
brikate auf dem engliſchen Markte ſeitens der dor⸗ 
tigen Geſchäftsleute geführte Krieg ſcheint an In⸗ 
tenſität noch gewinnen zu wollen. Das Experiment 
des Achtſtundentages hat in weiten Kreiſen des 
engliſchen kouſumirenden Publikums Zweifel wach⸗ 
gerufen, daß künftig die gleiche Tüchtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit wie bisher von den Arbeitern 
werde präſtirt werden, wohingegen die Ueber⸗ 
zeugung ſich immer allgemeiner Bahn bricht, daß 
die Germany-made-Artikel den einheimiſchen qua⸗ 
litativ mindeſtens gleichwerthig und dabei ohne 
Frage preiswürdiger ſind. In dieſer Verlegenheit 
wird wieder zu der früher ſchon erhobenen, aber 
ſogleich als unzutreffend nachgewieſenen Be⸗ 
hauptung gegriffen, daß die nach England ger 
langenden deutſchen Fabrikate meiſt Gefängniß⸗ 
arbeit ſeien, und daran anknüpfend werden ſcharfe 
Angriffe gegen die Regierung, insbeſondere gegen 
den Präſidenten des Board of Trade, Mr. Mun⸗ 
della, gerichtet, weil er ſich nicht bewogen fühle, 
den engliſchen Arbeitsmarkt gegen eine ſo illoyale 
Auslandskonkurrenz zu ſchützen. Es iſt das freilich 
leichter und bequemer, als der Kampf gegen 
das Umſichgreiſen der deſtruktiven Tendenzen, 
welche das Verhältniß von Arbeitgebern und 
Arbeitern auf beinahe permanenten Kriegsfuß ge⸗ 
bracht haben. 8 

Northeim, 23. April. Heute wurde hier 
nach einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Hahn eine Abtheilung des Bundes der Land⸗ 
wirthe für den 11. hannoverſchen Wahlkreis ge- 
gründet; derſelben traten mehrere angeſehene Land⸗ 
wirthe als Mitglieder bei, darunter drei Präſiden⸗ 
ten landwirthſchaftlicher Vereine und der Prä⸗ 
ſident des Zentralvereins Göttingen⸗Grubenhagen. 
Die Bundesbewegung iſt auch hier in erfreulicher 
Zunahme begriffen. 

Lübeck, 23. April. Zum Empfange der 
Theilnehmer an dem gelegentlich des Ende Juni 
in Hamburg tagenden Schriftſteller⸗ und Jour⸗ 
naliſtentages für den 2. Juli nach Lübeck beab⸗ 
ſichtigten Ausfluge hat ſich hier unter dem Vor⸗ 
ſitze des Senators Dr. Klügmann ein Komitee 
aus 25 angeſehenen Männern gebildet. Die 
Theilnehmer an dem. Ausfluge werden mit 
Sonderzug hierher befördert. Nach der Beſich⸗ 
tigung der Sehenswür digkeiten wird im Raths⸗ 
keller und dem Börſenſaale des Rathhauſes ein 
Feſtmahl und Nachmittags eine Ausfahrt in die 
Waldungen des nahen Schwarten ſtattfinden. 

Schwerin, 23. April. Nach dem heute ver⸗ 
öffentlichten Teſtament des Grafen Friedrich 
Schack fällt Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Ge⸗ 
mäldegallerie nach Ausſcheidung einer Anzahl 
minderwerthigen Gemälde zu, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin erhält die Kupferſtich⸗ 
Sammlung und die Zeichnungen. Die Werke 
des Grafen Schack ſollen in billigen Volksaus⸗ 


Die älteſten Sekondelieutenants gaben erſcheinen. Außerdem werden zahlreiche be⸗ 


der Infanterie haben ein Patent vom Januar krächtliche Legate ausgeſetzt. Die übrige Hinter⸗ 
1887, ſind alſo wenig über 7 Jahre Offi⸗ laſſenſchaft geht auf den Bruder des Verſtorbenen, 


ziere. Seit dem vorigen Jahre, 
älteſten Lieutenants aus September 
waren, find 2½ Jahrgänge aufgerückt. 


1884 


Bei der Alaunplatz nahm N 
Kavallerie hat eine Vermehrung der Truppen Se. Majeftät der Kaiſer führte Allerhöchſtſein 


wo die v. Schack auf Brüſewitz, über. 


Dresden, 23. April. Die Parade auf dem 
einen glänzenden Verlauf. 


nicht ſtattgefunden, in Folge deſſen ſind auch die Regiment zweimal Sr. Majeſtät dem König vor. 


Beförderungen weſentlich geringer geweſen, als bei Auf dem Wege nach der Stadt wurden beide 
u von der Zahlreichen Volksmenge enthu⸗ 


den übrigen Truppengattungen. 


Von den Ritt⸗ e 
meiſtern iſt gerade ein Jahrgang zum Major auf- ſiaſtiſch begrüßt. 
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Stuttgart, 23. April. In der heutigen 
Verhandlung des Disziplinarhofes für Körper- 
ſchaftsbeamte gegen den Oberbürgermeiſter von 
Heilbronn Hegelmaier waren drei debe 
als Sachverſtändige anweſend, Meddizinalrath 
Landenberger 0. rosen Geheimrath Schuler 
(Ilmenau) und Profeſſor Fürſtner (Straßburg). 
Der Vorſitzende, Regierungsdirektor Bockshammer 
theilte mit, daß der Urtheilsſpruch des Haller Ge⸗ 
richts für die gegenwärtige Verhandlung nicht 
maßgebend ſei. RA und fein Vertheidiger 
Rechtsanwalt Kleine (Heilbronn) beſtritten die 
Kompetenz des Disziplinarhofes, welcher durch 
das neue Berwaltungsgeſetz, das keine rückwirkende 
Kraft habe, geſchaffen worden ſei. Der Dis⸗ 
ziplinarhof erklärte dagegen, daß das Geſetz für 
das vorliegende prozeſſualiſche Verfahren gültig 
ei, jedoch behalte ſich der Disziplinarhof ma⸗ 
ne fachen dn vor. Nach Verleſung 

ugreichen Anklageſchrift fand die Zeugen⸗ 
vernehmung ſtatt. te Zeug 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. April. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle und der Juſtizminiſter von 
Szilagyi wurden heute Mittag von dem Kaiſer in 
Audienz empfangen. : 
„Wien, 23. April. Ueber die Revolte in 
Holdmezövaſarhely wird noch gemeldet, daß die 
Huſaren leider zu früh zur Attake ſchritten und 
ſchon in der zum Hauptplatz führenden Straße 
Alles niederritten, wodurch eine Anzahl ganz 
harmloſer Leute verletzt wurde. Allgemein herrſcht 
die Anſicht vor, daß die Bewegung alle Theile 
des Komitates ergreifen und nur durch ganz 
i Maßregeln zu unterdrücken ſein 
werde. 

„Abbazia, 23. April. Die Kaiſerin und die 
kaiſerlichen Prinzen beſuchten heute mit dem Ge⸗ 
folge an Bord der „Chriſtabel“ Fiume. Nachdem 
Ihre Majeſtät mit den älteren Prinzen durch die 
Stadt und die Umgebung eine Spazierfahrt ge⸗ 
macht hatte, erfolgte um 6 Uhr die Rückfahrt 
zur See. Die jüngeren Prinzen fuhren zu Wagen 
zurück. Das ungünſtige Wetter hält an. 


Frankreich. 

Paris, 21. April. Die Nachricht von der 
Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit einer 
deutſchen Prinzeſſin wird hier mit ſauerſüßen 
Mienen entgegengenommen. Die „France“ be⸗ 
zeichnet ſie als „verdächtig“ und iſt damit jeden⸗ 
falls aufrichtiger, als die „Debats“, welche ſich 
nicht damit begnügen, die Meldung, wie die 
meiſten Abendblätter, ohne Kommentar zu brin⸗ 
gen, ſondern ſich des Vorganges wegen I 
„friedlichen Bedeutung“ freuen. Man traut feinen 
Augen kaum, und in der That muß man auch 
ja nicht glauben, daß das Blatt etwa offen ein⸗ 
geſtehen will, Frankreich wolle verbündet mit 
Rußland den Revanchekrieg und werde an der 
Verwirklichung dieſes Wunſches nun durch eine 
Annäherung Rußlands an Deutſchland verhindert 
werden. Nein, die „Debats“ thun im Gegentheil 
ſo, als glaubten ſie, der Kaiſer Wilhelm wolle 
den Krieg, werde dieſen Plan nun aber dank dem 
erhöhten Einfluß des friedliebenden Zaren auf⸗ 
geben. Wiewohl die Nachricht nicht ganz über⸗ 
raſchend kommt, ſo berührt ſie darum in hieſigen 
politiſchen Kreiſen doch ſehr unangenehm. Man 
hatte es Taum für möglich gehalten und tröſtete 
ſich nun damit, daß fürſtliche Eheſchließungen, 
perſönliche Neigungen und Intereſſen gekrönter 
Häupter heute nicht mehr dieſelbe Bedeutung hät⸗ 
ten, wie ehedem. Die zu ſpäte Reue über die 
Art, wie man dem König von Italien für ſein 
Entgegenkommen gedankt hat, wird durch dieſe 
Verlobung jedenfalls nicht verringert werden. 

Paris, 23. April. Eine Mittheilung der 
„Agence Havas“ erklärt die n daß der 
ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim 
geſtern der zu Ehren der Jungfrau von Orleans 
in der Kirche Notre Dame ſtattgehabten Feier bei⸗ 
gewohnt habe, für unbegründet. 


Italien. f 

Rom, 23. April. Die Deputirtenkammer 
beendigte die Berathung des Marinebudgets. 
Saal und Tribünen waren ſtark beſucht. Valli 
begründete einen Antrag, die Berathung der 
Finanzmaßregeln auf die morgige Tagesordnung 
zu ſetzen. Cavallotti unterſtützte dieſen Antrag. 
Crispi erklärte, er ſehe die Nothwendigkeit nicht 
ein, die Finanzmaßregeln vor dem Budget zu be⸗ 
rathen. Für alle Fälle ſei die Regierung bereit, 
dieſe Maßregeln vor dem Schatz⸗ und Einnahme⸗ 
Budget, oder auch an einem beſtimmten Tage, 
etwa dem 20. oder 15. Mai zu berathen. Hierauf 
folgte eine kurze Debatte unter lebhafter Bewegung 
der Kammer. Rudini bat Cavallotti, feinen An⸗ 
trag zurückzuziehen, was Cavallotti ablehnte. In 
namentlicher Abſtimmung wurde darauf der An⸗ 
trag Cavallotti mit 269 gegen 56 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Gegen den Antrag ſtimmten u. A. 
Rudini und Giolitti, für denſelben Zanardelli, 
Vacchelli, Cavallotti, ein Theil der Linken und 
die äußerſte Linke. Nicotera war abweſend. 
Der Antrag Crispi, die Finanzmaßregeln auf die 
Tagesordnung vom 15. Mai zu ſetzen, wurde 
mit großer Majorität durch Erheben von den 
Sitzen angenommen. — Hierauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. 

Die Subkommiſſion der Budgetkommiſſion 
für den Heeres⸗ und den Marine⸗Etat hat den 
Bericht des Deputirten Pais über das Heeres⸗ 
budget heute angenommen. 

Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die von der Regierung ver⸗ 
langten Vollmachten, ernannte den Deputirten 
Brgeſi zum Berichterſtatter. 


Schweden und Norwegen. 


Ueber die Reiſe des Königs Oskar von 
Schweden nach Ems macht die amtliche „Poſt⸗ 
och Inr. Tidu.“ in Stockholm folgende Mitthei⸗ 
lung. Obgleich der König bereits lange von der 
Influenza wieder geneſen iſt, an der er im Ja⸗ 
uuar litt, haben die Aerzte des Königs doch eine 
Brunnenkur in Ems während der letzten Hälfte 
Mai und Anfang Juni angerathen. Darum veift 
der König am 5. Mai nach dem Auslande. Die 
Reiſe geht zuerſt nach der franzöſiſchen Riviera, 
wo der König ungefähr eine Woche verweilen 
dürfte, um ſodann die Königin zu beſuchen und 
ſpäter, wahrſcheinlich am 20. Mai, in Ems ein⸗ 
zutreffen. Zuſammen mit der Königin wird die 
Rückreiſe im Juni angetreten und die Ankunft in 
Helfingborg am 16. Juni erfolgen, worauf das 
Königspaar auf Sophiero Wohnung nimmt. 
Der König reiſt unter dem Namen Graf von 
Haga. Während der Anweſenheit des Königs in 
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wegiſche Geſandte in Berlin v. Lagerheim kommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. April. Der Polizei⸗Inſpektor 
Me. Guire ſagte bei ſeiner Vernehmung aus, er 
habe eine von dem Anarchiſten Polti bei deſſen 
Verhaftung abgegebene Erklärung überſetzt, in 

welcher dieſer Ferrara genannt Farandi genannt 
Carnot beſchuldigte und behauptete, daß er, Poltt, 
die Anarchiſten verabſcheue, welche zu gefährlich 
für ihn ſeien. Auf dem Wege zum Polizeibureau 
habe Carnot geäußert, wenn er Geld gehabt hätte, 
würde er einen Revolver gekauft haben, er ſei 
zwar klein, beſitze aber große Energie; es ſei 
thöricht von ihm geweſen, nach dem Polizeigerichte 
in Bowſtreet zur Konfrontation mit dem An⸗ 
archiſten Meunier zu gehen, er habe aber den In⸗ 
ſpektor Melville ſehen wollen, weil er ihn tödten 
wollte. Der Inſpektor habe zu viele ſeiner Kame⸗ 
raden verhaftet, man müſſe ihn beſeitigen. Er 
wiſſe wohl, daß er zu vielen Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt werden würde, aber in 2 oder 3 Jah⸗ 
ren würde er doch ſterben. Wenn er Geld gehabt 
hätte, würde er die Bomben Poltis nach Frank⸗ 
reich oder Italien gebracht haben, da es ihm aber 
an ſolchem fehlte, habe er die Exploſion in der 
königlichen Börſe, dem Zentrum der City, bewerk⸗ 
ſtelligen wollen, an einem Orte, wo viele reiche 
Leute verſammelt waren, er würde dann eine an⸗ 
ſehnliche Zahl Bourgeois und Kapitaliſten getödtet 
haben; er werde Nachfolger haben und dieſe wür⸗ 
den mehr Erfolg haben. In 3 Jahren dürfe es 
keine Regierung in Europa mehr geben, das ſei 
fein Glaubensbekenntniß. Der Verleſung der 
Aktenſtücke hörte Carnot lachend zu. Die Weiter⸗ 
verhandlung wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 


Rußland. 


Petersburg, 21. April. Ueber die polniſche 
Kundgebung am vergangenen Dienſtag in War⸗ 
ſchau, worüber der elektriſche Draht wahrſcheinlich 
ſchon berichtete, liegen trotz des heiklen Charakters 
des Ereigniſſes einige ruſſiſche Berichte vor, aus 
denen hervorgeht, daß die Kundgebung von langer 
Hand vorbereitet war. Für den 17. April, an 
dem vor hundert Jahren die Ruſſen in Warſchau 
auf Anſtiften des polniſchen Schuſters Kilinski 
maſſakrirt wurden, war in der St. Januus⸗ 
Kathedrale eine feierliche Meſſe beſtellt, der ein 
zahlreiches Publikum beiwohnte. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes verließen die Andächtigen die 
Kirche und zogen in keiner Weiſe die Aufmerkſam⸗ 
keit der Polizei auf ſich. Statt aber nach Hauſe 
zu gehen, begaben ſich die Herren und Damen 
durch verſchiedene Straßen in die Schiroki⸗Dunai⸗ 
ſtraße zum Hauſe, wo einſt der Schuſter Kilinski 
wohnte. Mit einem Schlage waren da einige 
hundert Meuſchen beiſammen, die in tiefſtem 
Schweigen an dem Hauſe, wo 1794 
das Signal zur Niedermetzelung der Moskali 
gegeben wurde, vorbei defilirten, indem die Männer 
andächtig das Haupt entblößten und ſich tief ver⸗ 
neigten, die Frauen den Kopf neigten. Der 
ganze Vorgang dauerte nur wenige Minuten und 
og kaum die Aufmerkſamkeit der Nachbarn auf 
In. Die Schutzleute aber witterten Unheil und 
verſammelten durch Pfeifenſignale die Hausknechte 
der umliegenden Häuſer, damit ſie das ange⸗ 
ſammelte Publikum umringten. Das geſchah 
und, auf dieſe Weiſe eingekreiſt, wurde die de⸗ 
monſtrirende Menſchenmenge dem Polizeibüreau 
zugedrängt. Natürlich entkamen die meiſten, eine 
der Zahl der Demonſtranten 
ſchwierig. Am folgenden Tage 
wurde eine Wiederholung der Kundgebung 
erwartet, die wahrſcheinlich in Folge poli⸗ 
zeilicher Vorkehungen unterblieb. Wenigſtens 
bis acht Uhr Abends, als einer der ruſſiſchen Be⸗ 
richterſtatter ſeinen Brief auf die Poſt gab, war 
nichts derartiges vorgefallen. 

Von verſchiedenen Seiten kommen aus dem 
Innern Rußlands Meldungen über gänzliche Stille 
auf dem Getreidemarkt und Mangel an Zufuhr zu 
den Häfen. Der bekannte Publiziſt Iwanjuſchenkow 
weiſt auf die im Ausland verbreitete An⸗ 
ſicht hin, in den ruſſiſchen Getreiderayons 
ſeien mit Unterſtützung der Darlehen der 
Reichsband enorme Getreidevorräthe aufgeſpeich ert, 
die gegen 150 Millionen Pud erreichen; in der 
Vorausſetzung, das verpfändete Korn werde in 
Maſſen auf den Markt geworfen werden, enthalte 
das Ausland ſich der Terminkäufe. Derartige 
Anſichten ſeien aber ſelbſt nach guten Ernten ganz 
unbegründet, um: fo mehr nach zweijährigem Miß⸗ 
wachs. Die von der Reichsbank mit nur 21 
Millionen belehnten Kornvorräthe überſteigen 
kaum 40 Millionen Pud und find zum 
weitaus größten Theil nicht für die Aus⸗ 
fuhr, ſondern für die ruſſiſchen Mühlen beſtimmt. 
Somit hat das Ausland keine Ausſicht, hunderte 
Millionen Bud ruſſiſchen Korns auf den Markt 
gebracht zu ſehen, das wie früher entſprechend der 
innern und auswärtigen Nachfrage in den Handel 
kommen wird. a 

Petersburg, 23. April. Die Feier der 
Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers wurde 
durch Kanonenſalven und Glockengeläut angekün⸗ 
digt. In der Iſaak⸗Kathedrale wurde geſtern ein 
ſeierlicher Dankgottesdienſt zelebirt. Die Stadt 
prangt im Feſtgewand, in den Straßen herrſcht 
freudige Bewegung. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ ſchreibt: Ganz Rußland ſteht unter 
dem Eindruck des glücklichen und wichtigen Er⸗ 
eigniſſes, welches ſich ſoeben durch die Verlobung 
des Großfürſten⸗Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Alix vollzogen hat. Die Freuden der von ſo viel 
Verehrung und Liebe umgebenen kaiſerlichen 
Familie ſind auch die Freuden der Nation und 
in dem ganzen Bereich unſeres weiten Kaiſerreichs 
erheben ſich zu dieſer Stunde innige Gebete zum Him⸗ 
mel, daß der Allmächtige ſeine göttliche Gnade über 
den Thronfolger und die erlauchte Prinzeſſin aus⸗ 
ſchütte, welche ihn auf ſeinem Lebenswege be⸗ 
gleiten wird. Die Prinzeſſin wird auf ruſſiſchem 
Boden mit denſelben Gefühlen aufrichtiger und 
tiefer Ergebenheit empfangen werden, mit der alle 

erzen für den Sohn unſeres vielgeliebten 
Herrſcherpaares erfüllt find. Möchten die in⸗ 
brünſtigen Gebete von Millionen Seelen volle Er⸗ 
hörung finden, möchte das Ereigniß, welches heute 
ganz Rußland freudig erregt, eine Quelle der 
höchſten Glückſeligkeit für die ganze kaiſerliche 
Familie und eine Quelle von neuen Segnungen 
für das Gedeihen und den Ruhm unſeres theuren 
Vaterlandes ſein. 

Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 
19. April. Es gewann eine Zeit lang den An⸗ 
ſchein, daß die zahlreichen unerwarteten Hinder⸗ 
niſſe, die ſich dem Bau des Libauer Kriegshafens 
in den dortigen Boden⸗ und Waſſerverhältniſſen 
entgegenſtellten, die Arbeiten für einige Zeit zum 
gänzlichen Stocken bringen würden. Nun melden 
jedoch die Libauer Blätter, daß nach dem Oſter⸗ 
feft a. St. wieder 3000 Arbeiter aus dem Innern 
des Reiches erwartet werden und daß das 
Begonnene mit ungeſchwächter Kraft fortgeführt 
werden wird. Auch im Handelshafen wird eifrig 
weiter gearbeitet werden, und der Verkehrsminister 
Kriwoſchein will im Laufe des Sommers perſön⸗ 
lich nach Libau kommen, um den Stand der Dinge 
zu prüfen. 


iſt daher 


Serbien. 


am 26. d. M. auf ſeinen Poſten abgehen. 


Amerika. 

Newyork, 23. April. Präſident Cleveland 
hat an den Vorſitzenden der Nationalvereinigung 
der demokratiſchen Klubs ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er alle Demokraten auf das wärmſte 
auffordert, die Partei vor der Schande der Nicht⸗ 
einlöſung des Pfandes zu bewahren, durch welches 
ſie die Kontrolle der Regierung errungen habe. 
Wie die Partei unter dem Banner der Tarif⸗ 
reform geſiegt habe, ſo werde auch das Feſthalten 
an dieſem Prinzip die Bedingung für den 
ferneren Beſitz des Vertrauens des Volkes ſein. 
Wenn der Beſtand der Partei auf dem Spiele 
ſtehe, ſo müßten die Wünſche der Einzelnen und 
die Eiferſüchteleien in den Hintergrund treten. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettiu, 24. April. Die auf dem 
ſtädtiſchen Grundſtück Mönchenſtraße Nr. 34 
befindlichen Baulichkeiten wurden heute Vor⸗ 
mittag auf Abbruch verſteigert und gab 
Herr Unternehmer H. Brunn hierbei 
ein Höchſtgebot von 960 Mark ab. Die Abbruchs⸗ 
arbeiten ſollen binnen vier Wochen nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags beendet ſein, das Grundſtück 
findet dann Verwendung zur Errichtung von Re⸗ 
miſen für die Geräthe der Feuerwehr. 

* Durch polizeiliche Bekanntmachung wird 
auf die zufolge einer Regierungsverord⸗ 
nung beſtehende Anzeigepflicht beim Auftreten 
von Schweineſeuche, Schweinepeſt und Rothlauf 
der Schweine hingewieſen. Da die Verzögerung 
oder Unterlaſſung ſolcher Anzeigen empfindliche 
Strafen nach ſich zieht, ſo iſt Intereſſenten drin⸗ 
gend anzurathen, daß ſie ſich mit den geſetzlichen 
Vorſchriſten vertraut machen. 

* In der Saunierſtraße wurde an einem der 
letzten Tage der fünfjährige Knabe Paul Spiller, 
der dort mit andern Kindern ſpielte, von einem 
dreijährigen Knaben durch Werfen mit einem 
Glasſcherben erheblich am Auge verletzt. 

FJn der Zeit vom 15. bis 21. April find 
hierſelbſt 35 männliche und 29 weibliche, in 
Summa 64 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 33 Kinder unter 5 und 17 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 9 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
J an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 4 an Abzehrung, 5 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Durchfall, 2 an Diphtheritis, 
2 an Schwindſucht, 1 an Lebensſchwäche, 1 an 
Bräune. Von den Er wachſenen ſtarben 6 an 
Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche, 4 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
3 in Folge von Unglücksfallen, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an Entzündung des Unterleibs, 
2 an Gehirnkrankheiten, je 1 an Bräune, Diph⸗ 
theritis, Wochenbettfieber, Syphilis, Schlagfluß 
und an chroniſcher Krankheit, 1 endete durch 
Selbſtmord. 

— Das Stettiner Stadttheater iſt 
zwar für dieſe Saiſon geſchloſſen, aber das Schau⸗ 
ſpielperſonal ſcheint ſich noch nicht getrennt zu 
haben, denn daſſelbe taucht immer wieder in den 
einzelnen Städten der Provinz als Gaſtſpiel⸗En⸗ 
ſemble auf. So gaſtirt daſſelbe unter der Regie 
des Herrn Cotta Mittwoch und Donnerſtag in 
Prenzlau im „Herrn Senator“ und „Alexandra“. 
— Herr Dir. Gluth, unter deſſen Direktion auch 
die Vorſtellungen in Prenzlau ſtattfinden, weilt 
noch in Stolp mit einer Operngeſellſchaft. 

— Zum Beſten des Heims für junge Mäd⸗ 
chen veranſtaltet Herr Dr. Hans Schmid am 
Dienſtag, den 1. Mai, in der Aula des Marien⸗ 
ſtiftsj⸗ Gymnaſiums einen Vortrag über „Kampf 
und Mittel gegen den Schmerz“, worauf wir 
ole heute die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken 
wollen. 


Für die Stettiner Elektrizitätswerke iſt 
ein Gebrauchs muſter auf eine Relaisklappe 
für Ruheſtrom mit den Magnetkern nicht berüh⸗ 
rendem Auker eingetragen worden. 

— Die ordentliche Hauptverſammlung des 
Buchheide⸗Vereins findet am Sonnabend, 
den 28. April, Abends 8 Uhr, im Neuen Raths⸗ 
keller ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Ver⸗ 
waltungsberichte. 2. Haushaltsplan (Denkmal 
für den verſtorbenen Forſtmeiſter Gens, Weg zum 
Blocksberg, Faſſung der Quelle an der Pulver⸗ 
mühle, Thurmbaufonds). 3. Wahl des Vorſtan⸗ 
des und der Reviſoren. 


Aus den Provinzen. 


„* Paſewalk, 23. April. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Heinrich Harang hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Bauck. 
Anmeldefriſt: 25. Mai. 

Kolberg, 23. April. Eine zu geſtern Nach⸗ 
mittag in Ausſicht geſtellte Volksverſammlung, in 
welcher der Reichstags ⸗ Abgeordnete Ahlwardt 
ſprechen ſollte, konnte nicht abgehalten werden, 
weil Ahlwardt eben nicht da war. Die zahl⸗ 
reichen Neugierigen, welche ſich in Tivoli einge⸗ 
funden hatten, darunter auch einige Beſitzer vom 
Lande, mußten, ohne ihre Neugier befriedigt zu 
haben, nach Hauſe gehen. 

Angermünde, 23. April. Die hieſige katho⸗ 
liſche Gemeinde, welche vor etwa einem halben 
Jahre ihr Beſitzthum in der Kloſterſtraße verkauft 
hat, hat den in der Gartenſtraße belegenen Kle⸗ 
mann'ſchen Garten zum Aufbau eines Gottes⸗ 
hauſes käuflich erworben. 


Aus den Bädern. 


Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. 
Unter den ſchleſiſchen Kurorten nimmt das alt⸗ 
ehrwürdige Bad Warmbrunn von jeher eine be⸗ 
vorzugte Stellung ein. Seit Jahrhunderten iſt 
dieſer auch klimatiſche Kurort ſchon ein mit Vor⸗ 
liebe aufgeſuchter Wallfahrtsort derjenigen States 
gorien von Kranken, die mit Gicht und Rheumg⸗ 
tismus, Nervenleiden ꝛc. geplagt ſind, und die in 
den Fluthen der natürlichen heißen Quellen Linde⸗ 
rung ihrer Schmerzen und zumeiſt auch voll⸗ 
kommene Geneſung finden. In neueſter Zeit ſind 
als weitere Heilmittel die Errichtung von eigener 
Moorbade⸗Anſtalt und hydroelektriſche Bäder hin⸗ 
zugetreten. Die wunderbare Reinheit der ſtärken⸗ 
den Gebirgsluft, die geſchützte Lage, die Nähe des 
Rieſengebirgskammes mit ſeinen herrlichen Vorbergen 
und entzückenden Thallandſchaften ſind die unbe⸗ 
ſtrittenen Vorzüge, die den Ruf des Bades Warm⸗ 
brunn in alle Welt hinaustragen. In den ſoeben 
bekannt gewordenen Aufzeichnungen der weltbe⸗ 
rühmten Schauspielerin Karoline Bauer, die auf 
unſerer, ſchon in damaliger Zeit angeſehenen 
Sommerbühne wiederholt auftrat, finden wir 
manch' Wort des Lobes über das paradieſiſch 
ſchöne Warmbrunn. Die vielgereiſte Künſtlerin 
nennt es ein Fleckchen Erde, um den Geiſt zu be⸗ 
ruhigen und den Körper zu ſtärken. Bei deſſen 
Anblick rief ſie begeiſtert aus: „Und lieblich wie 


ich keines ſah, jo lag das ſchöne Warmbrunn da.“ Reaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: 
Bei all den von Hoch und Niedrig gewürdigten Südoſt. 


Vorzügen hat das Badeleben ſich ſeit der Jahr⸗ 


Ems wird vorthin auch der ſchwebdiſch⸗nor⸗ Simitſch zum Geſandten in Wien. Simitſch wird Bibliothek des Reichsgrafen Schaffgotſch bildet 
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eine der grö 
Die Kurmuſik ſpielt täglich den Promenirenden in 
den wohlgepflegten Anlagen auf und die Badever⸗ 
waltung ſucht mit unermüdlicher Beharrlichkeit 
durch Veranſtaltung von Abendkonzerten, Reunions 
u. | w. die herbeigeſtrömten Gäſte auf das ange⸗ 
nehmſte zu unterhalten. — Eine große Anzahl 
komfortabler Wohnungen, ſowie auch vornehmer 
Hotels und Reſtaurationen, die für das leibliche 
Wohl der Gäſte nach allen Richtungen hin be⸗ 
dacht ſind, ſtehen den Kur⸗ und Erholungsgäſten 
zu Gebote. 


[9 a ern rn re ee] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber eine Audienz beim preußiſchen 
Juſtizminiſter Dr. von Schelling wegen Verwen⸗ 
dung der Kurzſchriſt in der Rechtspflege berichtet 
in ſeiner letzten Nummer das „Magazin für 
Stenographie“. Eine Aborduung des Stolzeſchen 
Stenographenvereins zu Berlin, beſtehend aus 
dem Vorſitzenden Parlamentsſtenograph Bäckler, 
dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Sauer und 
dem Rechtsanwalt Margoninskz, legte dem 
Miniſter unter Hinweis auf das Beiſpiel anderer 
Länder, vor allem Englands und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, und auf die Aeußerun⸗ 
gen hervorragender Juriſten wie der Profeſſoren 
Dr. Wach in Leipzig und Dr. v. Bar in Göttin⸗ 
gen dar, wie ſehr es im Intereſſe der Rechtsſicher⸗ 
heit und der beſſeren Abfaſſung der Protokolle 
erwünſcht ſei, daß die Gerichtsſchreiber und auch 
die Referendare ſich ſtenographiſche Kenntniſſe an⸗ 
eigneten, wie es ferner auch für die Richter ſehr 


werthvoll ſei, wenn ſie ſich bei umfangreichen 50 


Verhandlungen ſtenographiſche Notizen zu machen 
vermöchten. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
auch in Oeſterreich die in der Rechtspflege be⸗ 
ſchäftigen Perſonen ſich in umfangreichem Maße 
der Kurzſchrift bedienen. Der Miniſter bezeugte 
durch mehrfache Fragen ſein großes Intereſſe für 
den Gegenſtand, ſprach die Meinung aus, daß 
eigentlich die Stenographie auf den höheren Lehr⸗ 
anſtalten obligatoriſch gelehrt werden müßte, und 
erklärte ſich gern bereit, eine Anregung zu geben, 
daß die Gerichtsſchreiber ſich der Kurzſchrift be⸗ 
fleißigen. Eine dahingehende Verfügung für die 
Amts⸗ und Landgerichte und das Kammergericht 
Berlin hat der Miniſter mittlerweile erlaſſen, 
und in Folge deſſen find vom Stolzeſchen 
Stenographenverein zu Berlin bereits zweimal 
unentgeltliche Stenographiekurſe für Gerichts⸗ 
beamte veranſtaltet worden. 

— Der am 18. April in der preußiſchen 
Klaſſenlotterie gezogene zweite Hauptgewinn von 
200000 Mark iſt auf Nr. 9197 in die Kollekte 
des Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter in Marien⸗ 
werder gefallen. Nur ein Viertel wurde indeſſen 
in der Stadt ſelbſt geſpielt; betheiligt ſind u. A. 
ein Subalternbeamter und ein Konditoreibeſitzer. 
Ein Hauptgewinn von 150 000 Mark iſt nach 
Elbing gefallen. Ein Viertel dieſes Looſes wird, 
der „Danz. Ztg.“ zufolge, bereits mehr als 30 
Jahre von dem dortigen Hotelwirthe Sch. ge⸗ 
ſpielt, der von ſeinem Theile der Lehrerwittwe 
Lewin die Hälfte abgetreten hat. 

— (Das Grüßen in der franzöſiſchen Armee.) 
Zu der Mittheilung über das Grüßen in der 
franzöſiſchen Armee, insbeſondere die für deutſche 
Soldaten merkwürdige Form des Ausdrucks in 
dem Erlaſſe des franzöſiſchen Generals wird der 
„N. Bonner Ztg.“ eine Vermuthung kundgegeben 
darüber, wie der General vielleicht zu feiner 
Charakteriſirung der einzelnen Geberden des 
Grüßens gekommen iſt. Aus der Zeit des Wieder⸗ 
erwachens Deutſchlands exiſtirt eine Schrift: 
„Standhaftes Kriegsdienſt⸗ und Exercierregelement 
der Reichsſtadt Riblingen. Publicirt zur Feter 
des 18. Octobers. 8. Riblingen, 1815.“ Darin 
findet ſich eine Vorſchrift für die Ehrenbezeugun⸗ 
gen, mit ſchönen Zeichnungen erläutert. Nach 
dieſer Vorſchrift hat der Offizier der herausge⸗ 
tretenen Wache zu kommandiren, wenn der Herr 
Bürgermeiſter vorbeigeht: „Achtung! Präſentirt 
das Gewehr!“ und ſodaun: „Legt an die ernſt⸗ 
freundliche Phyſiognomie!“ Geht die Frau 
Bürgermeiſterin vorbei, ſo folgt auf das Kom⸗ 
mando zum Präſentiren das weitere: „Legt an 
die ſüßfreundliche Phyſiognomie!“ Sollte dieſes 
Buch, das ſich in deutſchen Bibliothen findet, 
vielleicht durch irgend einen Vaterlandsverräther 
an Frankreich ausgeliefert worden fein ?! 

— (Beſcheiden.) Lieutenant: „Ob Sie es 
mir glauben oder nicht, Sie ſind wirklich die 

eiſtreichſte Dame, die —“ Fräulein: „O bitte, 
eine Schmeicheleien, ich weiß ſehr wohl, wie viel 


mir zum Geiſtreichen fehlt.“ — Lieutenant: „Ja, 
dann weiß ich wirklich nicht, woher das Geiſtreiche 


in unſere Unterhaltung kommt!“ 

— (Den Schein wahren.) Schwiegermutter: 
„Aber, Herr Schwiegerſohn, blicken Sie mich doch 
auch wenigſtens mal hin und wieder eine Sekunde 
freundlich an, es braucht ja doch nicht das ganze 
Publikum unſer Familienverhältniß ſofort zu 
durchſchauen!“ 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original-Bericht 


von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 
vom 23. April 1894. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche fanden ver⸗ 
ſchiedene große Abſchlüſſe in Futtermitteln zur 
Herbſt⸗ und Winterlieferung ſtatt. Die Preiſe 
für prompte Lieferung faſt aller Futtermittel 
bleiben unverändert. 5 

Reisfuttermehl Mark 2,40 bis Mark 5,70 


er 50 Kilogramm ab Hamburg, Mark 2,707 


is Mark 5,85 per 50 Kilogramm ab 
Amſterdam und Antwerpen, 
Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab Magdeburg 
Mark 2,70 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
London und Liverpool. | 
ſchlempe Mark 5,50 bis Mark 6,70 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
per 50 Kilogramm ab 1 Getrocknete 
Biertreber Mark 4,25 bis Mark 5,00 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl Mark 5,85 bis Mark 8,00 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. 000 0 de 
und Baumwollſaatmehl Mark 6,00 bis Mart 
8,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,80 bis 
Mark 8,15 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen Mark 5,25 bis Mark 6,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
5,60 bis Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 

Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,30 
bis Mark 5,70 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkleie Mark 4,20 bis Mark 4,8) per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
is Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


N 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. April. 
Wetter: Bewölkt. Temperatur + 8 Grad. 


ßten Sehenswürdigkeiten des Ortes. 145,00 B 


Mark 2,70 bis M 


Getrocknete Getreide⸗ G a 


Juni⸗Juli 142, 
Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 
ab Bahn 116,00 — 118,00, per April⸗Mat 119,00 
B., per Mai⸗Juni 119,50 B., per Juni⸗Juli 
121,50 B., per September⸗Oktober 125,00 B., 
124,50 G. a 
Gerſte ohne Handel. b 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 133,00 — 144,00. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 28,8 G., per April⸗Mai 70er 
—.—, per Mai ⸗ Juni 70er —,—, per Auguſt⸗ 
September 70er —,— per September⸗Oktober 
Regulirungspreiſe: Weizen 1 
Woggen 119,00, 70er Spiritus 29,0. 
Angemeldet: Nichts. 
Petroleum ohne Handel. 


he 


40,50, 


Berlin, 24. April. 

Weizen per Mai 140,75 bis 140,25 Mark, 
. 143,00 Mark, per September 145,50 
Roggen per Mai 122,50 bis 122,75 Mark, 

5 1 5 124,50 Mark, per September 126,75 
ar * 
Rüböl per April⸗Mai 43,00 Mark, per 
Oktober 43,90 Mark. 
Spiritus lolo 70er 30,00 Mark, per 
April 70er 34,70 Mark, per Juli 70er 35,70 
Mark, per September 70er 36,40 Mark. 
Hafer per Mai 132,50 per, Juni 131,50 
Marl. 
Mais per Mai 101,00 Mark, per Juni 
101,50 Mark. i 
Petroleum per April 18,50 Mark. 


London ſang 
Amſterdam kurz 
Paris kurz 
Belgien kurz 
Berliner Dampfmühlen 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


Preuß. Conſols 4% 108,00 203 56 
do. do 31/½% 101 60 
Deutſche Reichsanl. 3% 8780 
Pomm. Pfandbriefe 3¼½% 99,10 
do. Landescred.⸗V. 31% 97,90 
Centrallandſch. Pfdbr.311,% 99 20 
3% 87,50 


do. (Stettin) 
Italieniſche Rente 76,60 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 3% iſenb.⸗Oblig. 48,60 Didier 

Ungar. Goldrente 97,00 

Rumän. 1881er amort. 


Rente 97,10 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 62,70 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 80,49 
Griechiſche 4% Goldrente 26 25 
Ruff. Boden⸗Credit 4½% 104,10 

o. do von 1880 100 
Mexikan. 6% Goldrente 


169,05 
81.00 


118 50 
244 00 


184,75 
129,0" 


103,50 


„Union“, Fabrik chem. 
robukte 


do. neue Emiſſton 
4% Hamb. 19 
b. 1900 un 


. 1 . 
Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 


19535 Ultimo⸗Kourſe : 


Oeſterr. Banknoten 16340 Disconto⸗Commandit 188,40 
Ruſſ. Banknoten san 219,15 | Berliner . 00 
Ultimo 219 25 Oeſterr. Credit 119.50 


do. do 
Mational⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Dyna mite Truſt 139 75 

Geſellſchaft (100) 4½% 106,85 | Bochumer Gußftahlfabrit 134,90 
do. (110) 4% 102 90 Laur shütte 126 20 

do. (100) 4% 101,76 | Horpener 18550 
Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% . Bergw.⸗Geſellſch. 118 40 
V.— VI. Emiſſion 102,25 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 60,90 


Oſtpreuß. Südbahn 


9 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 
bahn 


Stett. en il 88,40 
vorm. Möller u. Holber, Mainzerbahn 119,25 
Stamm ⸗Akt. à 1000 M. 130,00 Norddeutſcher Moyd 106 90 
do. 6% Prioritäten 130,00 Lombarden 47,40 

Petersburg kurz 217 40 franzoſen Er 

ondou kurz 20.48 

Tendenz: behauptet. 


Paris, 23. April, 
Kourſe.) Träge. 


Kaurs v. 22. 

3% amortiſirb. Rente 9975 99,52½ 
Deseses no <ısnnherähe 99,75 99,72 
Italieniſche 5% Rente 70.80 | 7700 
30% ungar. Goldrente ........- 97,12½ 97,03 
I Orient: 69,35 69,50 
4% Ruſſen de 18999. 99,40 99,20 
4% unifiz. Egypter 04,5 104,60 
40% Spanier äußere Anleihe . 64,12 64,25 
Convert. Türkeen. 23,62 ½ö[ 23,62 ½ 
Dürkiſche Lodſe name near 110,80 111,10 
4% privil, Türk.⸗Obligationen .. 468,00 467,00 
ran!!!! 711,25. | 712,25 
BObarden ei are a Sean 240,00 | 241,25 
Banque ottomane ........... 63100 | 631,00 

nt dae Farin eme, BIETE 660,00 | 661,00 

„ descompfte u Sa — 
Credit foncier 948,00 953,00 

„za mobllier ee n an 72, 
Meridional⸗ Aktien 528,00 532,00 
Rio Tinto⸗Aktier·nn . 381,25 | 385,00 
Suezkanal⸗Aktie n. 2803 2810 
Credit Lyonmis ............. 737,00 | 735,00 
Bride Fänge 8 a ET? 
Tabacs Ottom................ 438,00 | 488,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122. | 122½1 
Wechſel auf London kurz 25,19 25,18 ½ 
Cheque auf London 25,20½ 25,20 
Wechſel Amſterdam k. 206,50 206,37 

5 F Soneranga.cre 199 50 199,75 

75 nnn 407,75 408,25 
Jomptoir d Escompte, neue —,— —.— 
Robinſon⸗Aktie n 149,00 | 148,00 
Portugieſenn!n!?!!?!/ 22,00 22,18 
3% Ruſſen „ e 86,10 86,00 
Privatdiskont , een 1 5 


Hamburg, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 83,50, per Mai 83,75, per 
September 79,50, per Dezember 73,75. 
Behauptet. 5 

Hamburg, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
April er [a per Mai 11,95, per Auguſt 
12,10, per Oktober 12,67¼. — Stetig. 


Bremen, 23. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) mehrere Pläne 


B., per September⸗Oltober September⸗Dezember 49,75. 


Cub 
Jah 
8100 
89,76 
59,80 
7 
5 
50 
8 


Spiritus mat 
per April 35,00, per Mai 35,25, per Ma 
Auguſt 35,50, per September⸗Dezember 35,7 


— Wetter: Schön. 
Paris, 23. April, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 887% loko 33, 


bis —,—. Weißer Zucker beh., Nr. 


per 100 Kilogramm per April 3,12 ½, pe. 


Mai 35,12½, per Mai⸗Auguſt 35,12½, pe 
Dftober- Januar 33,371½. 
London, 23. April, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht, 
Fremder Weizen ſchwächer, geſchäftslos, Me 
nachgebend, Mats geſchäſtslos, Gerſte und Hafcı 
flauer. Angekommene Weizenladungen un 
ſchwimmendes Getreide geſchäftslos bei unver 
änderten Preiſen. 
London, 23. April. Yprozent. 
zucker loko 15,00, ruhig. 
zucker loko 11,87, ruhig. 
uba —.— 


Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


Wetter: Kalt 0 
London, 23. April. 
40,25, per drei Monat 401 ½6. 


ladungen angeboten. — 


7 Sh. 6 d. Zin! 
Blei 9 Li. 5 Sh 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
42 Sb. 9 d. 


Zinn (Straits) 69 Ltr. 
15 Lſtr. 17 Sh. 6 d 


eiſen. 
rants 42 Sh. 8 


Jahres. 
Newyork, 23. April. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
Weizen per Juli 64,50. 
Newyork, 23. April, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
hart 7,50, do. in New⸗Orleans 7,00. Petro⸗ 
leum matt, Staudard white in Newyork 5,15, 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 


{ 
10 


. 


Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line cextr) 


fientes per Mai 85,00. Schmalz Weſtern 
ſteam 8,00, do. Lieferung per Mai 8,00. Ma is 
willig, per April 43,62, per Mai 43,75, per Juli 
45,00. Weizen willig Rother Win ter⸗ 
wei zen loko 62,75, per April 61,37, per Mai 
61,75, per Juni —,—, per Juli 64,00, per 
Dezember 69,62. — Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,25. Kaffee fair Rio Nr. 7 foto 17,00, 
do. Rio Nr. 7 per Mai 15,75, 
15,25. Mehl (Spring clears) 2,25. Zucken 
2,37. Kupfer loko 9,50. 


April 38,00. S 
Mai 12,32 ½. 


5 Schiffsnachrichten. 


am Sonntag, wie über Malmö telegraphiſch ges 
meldet wird, bei der Inſel Moen den Kapitän 


Rob 


Java- 


Chili⸗Kupfe n“ 
London, 23. April. Kupfer, Chili bare g 
good ordinary brands 40 nr. 7 Sh. 6 A, 


10 


Glasgow, 23. April. Die Verſchiffunge 
betrugen in der vorigen Woche 4553 Tons gegen 
7299 Tons in derſelben Woche des Wee 


1-3 
Sa 


per Jul 8 


Chieago, 23. April, Weizen ſchwach, per 
Mai 57,87, per Juli 60,25. Mais willig, per 
peck ſhort clear nom. Pork pe! 


Der deutſche Dampfer „Hermann“ rettete 


ſch 


London, 23. April. An der Küſte 6 Weizen⸗ AL 


Glasgow, 23. April, Nachmittags. Roh⸗ 
S Mixed numbers war⸗ 
(J. x 
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43 


und den Steuermann des im Sturme unter- 


gegangenen däniſchen Schiffes „Albert“, welche 


mehrere Stunden hindurch ſich auf Plankenſtücken 


über Waſſer gehalten hatten. Ber dem Rettungs⸗ 


werk wurde das Rettungsboot des Dampfer 


„Hermann“ zerſchlagen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 24. April. Im Revier 17 Fuß 
4 Zoll = 5,45 Meter. 4 
reer 
Telegraphiſche Depeſchen. 


einen telegraphiſchen Bericht erſtatten. In Hod⸗ 


mezoe⸗Vaſarhely durchſtreifen Tag und Nacht 


Weit, 24. April, Der Minifter des Innern) 
ließ ſich über die ſozialiſtiſchen Unruhen in Alfoeld 


* 22 
* 


* re 
* 


Militär⸗, Polizei⸗ und Gendarmerie⸗ Patrouillen 


die Straßen und nehmen unausgeſetzt Verhaftun⸗ 1 


gen vor. Mehrere bei dem letzten Zuſammenſtoß . 


Verwundete ſind geſtorben, andere Verwundete 


werden von ihren Angehörigen verſteckt gehalten. 
Der Hauptführer der Bewegung der Vizepräſident 
der agrariſchen Sozialiſten Valentin Kovacz, ſoll 
ſich mit der Kaſſe nach Budaveſt geflüchtet haben. 
Auf Grund einer von der Staatsanwaltſchaft an⸗ 


geſtellten Unterſuchung iſt konſtatirt worden, daß - 


die Hälfte der Poliziſten mit den agrariſchen 
Sozialiſten gemeinſame Sache machen und den 


Gehorſam verweigern. 

Brüſſel, 24. April. Am nächſten Sonntag 
findet beim Grafen v. Flandern ein großer Ball 
zu 


dungen ſind ergangen. 
Paris, 24. April. 
dung auirecht, daß ein deutſcher Offizier wegen 
Spionage verhaftet worden ſei. 
öffentlicht ſogar den Namen des Offiziers und 
giebt an, derſelbe ſei als Hauptmann in Bitſch 
ſtationirt. 
verdächtig gemacht, ſeine Koffer erbrochen und 
ſranzoſiſcher Alpeubefeſtigungen 


Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung ſowie Briefe entdeckt, wodurch auch der Name 


der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko des Offiziers bekannt wurde. 


B. — Baumwolle. matt. 
Peſt, 23. April, Vorm. 11 Uhr. 


4,75 


duktenmarkt. Weizen lolo flau, ver 
Frühjahr 7,20 G., 7,22 f 

43 B. Hafer per jahr 7,05 G., 7,10 
B., per Herbſt 5,94 G., 5,96 B. Mais per 


ai⸗Juni 4,97 G., 4,99 B., per Juli⸗Auguſt 

5,16 G., 5,18 B. Nohlraps per Juli⸗Auguſt 

11,40 G., 11,45 B., per Auguſt⸗September —,— 
B. — Wetter: Regen. 

Amſterdam, 23. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per Mai 142,00, per November 147,00. 
Roggen geſchäftslos, auf Termine flau, per 
Mai 104,00, per Juli —,—, per Oktober 107,00. 
3 böl loko 23,50, per Mai 21,37, per Herbſt 

1,3 

Amſterdam, 23. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 53,00. 
Amſterdam, 23. April. Ban cazinn 
45,00. 5 

Antwerpen, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez., 
12,00 B., per April 11,87 B., per Mai⸗Juni 
90 B., per September⸗Oktober 12,12 B. 

zuhig. f 

Antwerpen, 23. April. Getreide markt. 
Weizen ruhig. Roggen ſeſt. Hafer ruhig. 
Gerſte ruhig. 

Paris, 23. April, Nachm. 


20,55, per September⸗Dezember 20,80. 
gen matt, per April 13,50, per September⸗ 


Weizen flau, per 1000 Kilogramm 


hunderte Lauf den Charakter der Solidität und lolo 137,00 139,00, per April» Mai 140,50 
Belgrad, 23. April. Der König ernannte Zwangloſigkeit bewahrt. Die reichausgewählte V. u. G, per Mai⸗Juni 141,00 B,, per 


per Mai 42 
per Mai 49,50, per Mai⸗Auguſt 49,00, per 


Getreide⸗ſich womöglich Romelli zu nähern. 

markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per tion iſt noch nicht zurückgekehrt, und man bes 

April 20,35, per Mai 20,45, per 9 Ku daß fie überfallen und niedergemacht wor⸗ 
og? den jel. 


e eben bc 
3 


. Auf höheren Be⸗ 
fehl habe die Polizei den Verhafteten wieder frei⸗ 


Pro“ gelaſſen. 13 
Paris, 24. April. Heute tritt die Kammer 
„„ per Herbſt 7,42 G., nach den Oſterferien zum erſten Male wieder zu⸗ 


ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen fünf 
Gegenſtände, über welche ſich die Regierung vor 
Juangriffnahme der Budgetdebatte zu äußern 
haben wird. U. A. ſtehen auf der Tagesorduung 
die Interpellation Jaure über die den Anarchiſten 
von reichen Perſonen gewährten Subſidien. Ferner 
eine Interpellation über die religiöſe Politik des 
Kabinets und die Einziehung der Gehälter der 
Biſchöfe. In dieſen Debatten wird die gerung 
wahrſcheinlich die Majorität behalten, trotzdem iſt 
ihre Lage ungünſtiger als dieſelbe vor den Ferien 
geweſen. 55 

Nachdem der Präſident Carnot den Salon 
auf dem Marsſelde eröffnet, empfing derſelbe geſtern 
Abend eine außerordentliche anamitiſche Geſandt⸗ 
ſchaft. Dem „Temps“ zufolge ſoll die Geſandt⸗ 
haft den Zweck haben, von Frankreich zu verlan⸗ 
gen, daß es jede Kontrolle über die anamitiſchen 
Angelegenheiten aufgebe. | 

Paris, 24. April. Dem „Temps“ wird 
aus Liverpool gemeldet: Einer Privatnachricht zu⸗ 
folge ſoll die Karawanenſtraße zwiſchen Leopold⸗ 
ville und Chinkakaſſa von Eingeborenen geſperrt 
und der belgiſche Lieutenant Romelli getödtet 
worden ſein. Eine Expedition von 25 Weißen 
und 200 Eingeborenen iſt ausgeſandt worden, um 
Die Expedi⸗ 


Jaſſy, 24. April. Das Stäbchen Negresci 


Dezember 14,00. Mehl ruhig, per April 43,30, iſt durch Feuer vollſtändig eingeäſchert worden. 
90, per Mai⸗Juni 43,20, per Mai⸗ Mehrere hundert Familien find gezwungen, im 
August 44,25. Rüböl bei, per April 58,75, Freien zu kampiren. ee * © 


ENTERTAIN 


Ehren des Prinzen Karl von Hohenzollern 
ſtatt, welcher morgen hier eintrifft. 900 Einla⸗ 


„Patrie“ hält die Mel⸗ 
Das Blatt ver⸗ 


Die Polizei hätte, weil derſelbe ſich 


fer; 
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